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Vor wort von Ru edi ger Dahl ke

Als ich mit dem Buch Die Schick sals ge set ze den ers ten 
Schritt ge tan hat te, um das spi ri tu el le mit dem Welt bild 
der mo der nen Wis sen schaft zu ver söh nen und eine ver-
läss li che Ba sis für Ent wick lungs schrit te zu schaff en, zeich-
ne te sich ei nes rasch ab: Der ent schei den de Schritt wür de 
die In teg ra ti on des Po la ri täts ge set zes sein als des wich tigs-
ten und schwie rigs ten der Schick sals ge set ze mit den sich 
da raus er ge ben den Fal len von Schat ten und Pro jek ti on. 
Dass das Buch Die Schick sals ge set ze mit den drei zu ge hö-
ri gen CDs zu ei nem Best sel ler wur de, freu te mich sehr, 
wun der te mich aber nicht wirk lich. Als das da rauff ol gen de 
Schat ten-Prin zip dies eben falls schaff te, war ich je doch 
mehr als ver blüfft. Die sem schwie ri gen, un be que men The-
ma hat te ich kei ne gro ßen Chan cen auf Mehr heits fä hig keit 
ein ge räumt. Doch die er mu ti gen de Ent wick lung zeig te, 
wie groß heu te das Be dürf nis nach Tie fe bis in Schat ten-
be rei che und nach ech tem Ver ständ nis ist. Das mach te 
mir Mut zum drit ten Schritt in Form ei nes über 700 Sei-
ten star ken Lehr bu ches zu den Le bens prin zi pi en. Auch das 
be währ te sich. Als au ßer dem der Ki no film Schick sals ge set ze 
he raus kam, den ein frü he rer Se mi nar teil neh mer mit gro-
ßem Auf wand fi nan ziert und ver wirk licht hat te, war ich 
sehr zu frie den und glück lich mit die sem, mei nem bis her 
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Vorwort von Ruediger Dahlke

größ ten und grund le gend sten Pro jekt. Die Buch tri lo gie 
be währ te sich als Grund la gen werk zum spi ri tu el len Welt-
bild und Weg so wie als Ein füh rung in sei ne The o rie und 
Pra xis; sie er wei ter te den Ho ri zont vie ler (Sinn-)Su cher.

Es zeig te sich je doch, dass am neu ral gi schen Punkt des 
Schat ten-Prin zips im mer noch Er klä rungs- und prak ti scher 
Er wei te rungs be darf be stand, den der lang jäh ri ge Weg ge-
fähr te Chris toph Hor nik be nann te und mit den 4 Sei ten 
der Me dail le ge mein sam zu be ar bei ten vor schlug. Schon 
die se Na mens ge bung allein ver rät et was von dem ho hen 
An spruch des Pro jek tes.

Was aus ge drückt wer den soll, wenn man von den »zwei 
Sei ten der Me dail le« spricht, ver steht je der, denn wir alle 
sind mit der Po la ri tät kon fron tiert, der Tat sa che, dass je der 
As pekt die ser Welt aus ei nem Ge gen satz paar be steht. Den-
noch hat das Po la ri täts ge setz mit sei nen Kon se quen zen 
noch längst nicht Ein gang in das all täg li che Be zie hungs- 
und Ge schäfts le ben oder gar in die Po li tik ge fun den. Der 
Grund da für liegt in un se rer Ge wohn heit, uns auf eine 
Sei te der Me dail le zu fi xie ren. Dies führt be kann ter ma-
ßen rasch zur Schwarz-Weiß-Ma le rei mit all den Prob le-
men feh len der Zwi schen tö ne. Da run ter ha ben wir wohl 
alle schon auf ver schie dens ten Ebe nen ge lit ten. Vor die-
sem Hin ter grund will die ses Buch dazu er mu ti gen, Ein-
sei tig keit auf zu he ben und den Blick ent spre chend zu 
er wei tern – und da mit auch den ei ge nen Denk- und Hand-
lungs spiel raum. Sich da mit zu be gnü gen, was nur auf 
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Vorwort von Ruediger Dahlke

ei ner Sei te der Me dail le zu fin den ist, schränkt ein, und je 
mehr Si cher heit wir uns durch das Be- und Ver har ren auf 
der ei nen Sei te der Me dail le er hoff en, umso si che rer wen-
det sich die Me dail le und zeigt uns ihre Kehr sei te. Doch 
wir kön nen noch ei nen Schritt wei ter ge hen, denn die Po la-
ri tät lässt sich viel bes ser er fas sen, wenn wir nicht nur die 
bei den Sei ten der Me dail le be rück sich ti gen, son dern bei-
de Ge gen po le noch mals tei len in eine dest ruk ti ve und eine 
kons t ruk ti ve Sei te. Und da mit ist das Grund mo dell der 4 
Sei ten der Me dail le schon vor ge stellt.

Die 4 Sei ten der Me dail le ein zu be zie hen dient dazu, mit 
den ne ga ti ven und po si ti ven As pek ten und Ei gen schaf-
ten ei ner je den Si tu a ti on oder Sa che bes ser um zu ge hen. 
Wel cher Sei te der Me dail le man sich wid met, mit wel cher 
man künf tig sein Le ben ge stal ten und je nes der an de ren 
wahr neh men möch te, ist eine Fra ge des er wei ter ten Blick-
win kels, ei ner be wuss ten Wahl und letzt lich ei nes sinn-
erfüll ten, gelungenen Le bens.

Die ses Buch bie tet ers tens die The o rie zu den 4 Sei ten 
der Me dail le. Sie be ruht auf den Ge setz mä ßig kei ten von 
Re so nanz und Po la ri tät so wie auf dem Wis sen um Pro-
jek ti on, Ver drän gung und Schat ten. Zwei tens be schreibt 
die ses Buch – auch mit Hil fe von vie len Bei spie len – eine 
Me tho de, wie die er wei te rte Sicht der Po la ri tät ganz kon-
kret zum Ab bau von Stress und Span nung nutz bar wird 
und neue Hand lungs frei heit schenkt. Ein zu vor vor han de-
nes Ge fühl von Ohn macht, Wut oder An span nung weicht 
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Vorwort von Ruediger Dahlke

zu guns ten von Ge las sen heit und ei nem Ge fühl, wie der 
mehr in der ei ge nen Mit te zu sein. Fä hig kei ten wer den 
ent deckt, bei sich selbst und auch bei an de ren. Das hat den 
wun der ba ren Vor teil, dass da mit Po la ri sie rung und Pro-
jek ti on, die Haupt stol per stei ne in Be zie hun gen al ler Art, 
ge ra de zu über füs sig wer den. Eine we sent lich freud vol le re 
Stim mung kann ins Le ben ein zie hen, wenn zu je der dest-
ruk ti ven auch eine kons t ruk ti ve Ebe ne ge fun den wird. Die 
Tat sa che, dass kons t ruk ti ve Ebe nen eben falls eine dest ruk-
ti ve Sei te ha ben, tut der Auf bruchs stim mung überhaupt 
kei nen Ab bruch.
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Teil 1: Spiel re geln des Le bens – die Grund la gen

Die An wen dung der Me tho de der 4 Sei ten der Me dail le be nö-
tigt nur we ni ge Vor kennt nis se. Der Er folg ist nach un se-
rer Er fah rung al ler dings umso grö ßer, je mehr man sich 
über ei ni ge Grund la gen der spi ri tu el len Phi lo so phie und 
Le bens pra xis klar ist. Schließ lich geht es ja da rum, die se 
Grund re geln im ei ge nen Le ben kon se quent zu be her zi-
gen. Des halb wol len wir im Fol gen den ein Grund ver ständ-
nis der bei den Ge set ze der Re so nanz und Po la ri tät so wie 
der Phä no me ne Schat ten und Pro jek ti on ver mit teln. Wer 
sich be reits in ten siv mit die sen In hal ten aus ei nan der ge-
setzt hat, mag die ses ers te Grund la gen ka pi tel über sprin-
gen, es nur kurz über fie gen oder es als Wie der ho lung und 
Auff ri schung nut zen.

Sich mit der Welt aus ei nan der set zen

Wahr neh mung

Ent ge gen un se rer Er war tung und Er zie hung ist un se re 
Wahr neh mung nicht ob jek tiv, son dern sub jek tiv, stets re la-
tiv und da von ab hän gig, was wir ge wohnt sind und wo mit 
wir in Re so nanz ste hen. Ein ein fa ches Bei spiel zur op ti-
schen Wahr neh mung ver mag dies bes ser zu veranschau-
lichen als alle The o rie.
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Sich mit der Welt aus ei nan der set zen

Wenn wir je weils die mitt le re Ku gel an se hen und bei de 
in ih rer Grö ße ver glei chen, wer den wir die rech te wahr-
schein lich für grö ßer hal ten als die lin ke. Es liegt aber nur 
da ran, dass sie in ih rem Kreis von klei nen Ku geln im Ver-
gleich grö ßer wirkt als die lin ke in ih rem grö ßer ge stal te ten 
Um feld. Un se re Wahr neh mung ist also ob jek tiv ge se hen 
falsch und nur sub jek tiv rich tig. Man den ke auch nur 
da ran, dass sich die Erde ob jek tiv um die Son ne dreht, wir 
aber sub jek tiv von Son ne nauf- und -un ter gang spre chen, 
weil wir es nun ein mal so se hen.

Un ser Auge funk ti o niert wie eine Ka me ra, da her neh-
men wir al les auf dem Kopf ste hend wahr. Dies ist in so-
fern un er heb lich, als un se re Netz haut so wie so kei ne 
Bil der emp fängt, son dern nur Licht rei ze, die – in elekt ri-
sche Im pul se um ge formt – über den Seh nerv in die Seh-
rin de im hin te ren Teil des Ge hirns wei ter ge lei tet wer den. 
Das Bild, das wir se hen, wird erst in der Seh rin de im Hin-
ter kopf zu sam men ge setzt. Letz te res ge schieht aber auch 
nicht ob jek tiv und al lein auf dem Bo den der an ge lie fer ten 
elekt ri schen Im pul se, son dern auf der Grund la ge von frü-
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Teil 1: Spiel re geln des Le bens – die Grund la gen

he ren Seh er fah run gen und von ak tu el len geis ti gen Ein stel-
lun gen und Pro gram mie run gen.

Ein Mensch hat dem nach im Ide al fall zwei gut syn chro-
ni sier te Fo to ap pa ra te in Ge stalt sei ner Au gen, die ihm drei-
di men si o na le Bil der mit Tie fen schär fe von sei ner Um welt 
lie fern. Je nach Vor er fah run gen sor tiert er die se in das Fo to-
al bum sei ner See le, das mit der (Le bens-)Zeit im mer vol-
ler wird. Er be wer tet sie da bei als schön und wich tig oder 
im Ge gen teil als häss lich und be deu tungs los – und die se 
Wer tung ist selbst ver ständ lich völ lig sub jek tiv und wie de-
rum von sei nen Vor er fah run gen, dem »bio grafi schen Ruck-
sack«, und Re so nan zen ab hän gig. Hier er ken nen wir das 
klas si sche Pro blem von Zeu gen aus sa gen: Vie le se hen die-
sel be Be ge ben heit, alle be schrei ben sie an ders. Auch bei 
ei nem abs trak ten Bild kann ein Be trach ter Sche men und 
For men wahr neh men, die er schon aus an de ren Zu sam-
men hän gen kennt. Je mand an ders sieht wahr schein lich 
ganz an de re Ge bil de. Die Zeu gen, Be ob ach ter oder Be trach-
ter le gen gleich sam ihre be ste hen den in ne ren For men in 
das äu ße re Ge sche hen oder Bild hi nein. »Wie in nen, so 
au ßen« be deu tet in die sem Zu sam men hang, dass an äu ße-
ren Bil dern so lan ge ge fil tert wird, bis sie in das ei ge ne Welt-
bild pas sen. Folg lich wird un se re ge sam te Wahr neh mung, 
nicht nur das Se hen, zum ge rin ge ren Teil da von be stimmt, 
was da drau ßen in der Welt wirk lich ist.

Wir soll ten uns auch klar ma chen, dass so gar das wis sen-
schaft li che Mes sen auf Ver glei chen oder Ab glei chen mit 
Be ste hen dem be ruht und re la tiv ist. Wer ir gend ei ne Län-
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Sich mit der Welt aus ei nan der set zen

ge misst, tut das in den vie len Län dern, die sich auf das 
De zi mal sys tem fest ge legt ha ben, durch ei nen Ver gleich 
mit dem Ur me ter, dem aus Pla tin her ge stell ten Län gen-
maß, das bei Pa ris auf be wahrt wird. Sei ne Ab mes sung war 
ur sprüng lich eine sub jek ti ve Über ein kunft; an ders ge sagt, 
zur »ob jek ti ven« Maß ein heit wur de der Me ter le dig lich 
durch eine ver bind li che Über ein kunft.

In un se rer Wahr neh mung und in un se rer Mess tech nik 
geht es also um Ver glei chen, und Ob jek ti vi tät ist auf die-
se Wei se so wie so nicht zu er rei chen. Nicht ein mal Ent fer-
nun gen und Zeit ab schnit te sind ob jek tiv mess bar. Letzt lich 
neh men wir im mer nur un se re ei ge ne Wirk lich keit wahr. 
Und wenn wir gar nicht ob jek tiv wahr neh men kön nen, wie 
soll ten wir da den (Geis tes-)Zu stand un se rer Mit men schen 
ob jek tiv er mes sen kön nen? Wie kön nen wir ob jek tiv rich-
ti ge Aus sa gen über sie treff en? Es ist eine Il lu si on, ob jek-
ti ve Ur tei le über an de re fäl len zu kön nen; das soll ten wir 
stets bedenken und nie mals ver ges sen.

Wer die Wirk lich keit än dern will, muss sei ne Wahr neh-
mung von ihr än dern. Dies zu er mög li chen ist die Auf ga be 
die ses Bu ches.

Re so nanz

Un ter Re so nanz (wort wört lich: »zu rück klin gen«, wi der-
hal len) ist ein Mit schwin gen zu ver ste hen. Eine Gi tar re, 
de ren E-Sai te wir an stim men, wird die E-Sai ten ei nes 
Kla viers, das sich im sel ben Raum be fin det, zum Schwin-
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Teil 1: Spiel re geln des Le bens – die Grund la gen

gen brin gen. In ähn li cher Wei se kön nen wir auch auf 
an de rer Ebe ne nur dann von et was be rührt wer den und in 
Kon takt kom men – im Po si ti ven wie im Ne ga ti ven –, wenn 
wir in Re so nanz dazu ste hen. Das heißt, was uns be geg-
net – was wir er fah ren, er le ben, er lei den, was uns zu stößt, 
uns um gibt und glück lich oder un glück lich macht –, hat 
de fi ni tiv mit uns zu tun. Und zwei tens ha ben wir all das 
letzt lich be wusst oder un be wusst, in di vi du ell oder kol lek-
tiv er schaff en und tun es in je der Se kun de er neut. Je emo-
ti o na ler wir da rauf re a gie ren, je stär ker es für uns mit 
Ge füh len auf ge la den ist, je mehr Stress es für uns er zeugt, 
des to mehr ste cken wir da rin, und des to mehr kön nen 
wir auch da ran ler nen. Das Re so nanz prin zip hat da mit 
et was ra di kal Ehr lich ma chen des, wenn wir es wirk lich als 
ei nes der herr schen den Prin zi pi en un se res Da seins an er-
ken nen. Dies ist für die Men ta li tät des »Ich bin ein ar mes 
Op fer« pu res Gift, aber letzt lich eine aus ge spro chen heil-
sa me, wirksame Me di zin.

Re so nanz be geg net uns stän dig, und wenn wir sa gen 
»Vom Re gen in die Trau fe« be zie hen wir uns eben falls 
ge nau da rauf. Be stimm te Si tu a ti o nen oder mensch li che 
Be geg nun gen wie der ho len sich so lan ge, bis wir uns end-
lich des ei ge nen An teils da ran be wusst wer den. Die ser 
Au genblick der Er kennt nis kann durch aus schmerz haft 
und auch er schre ckend sein, aber ab die sem Mo ment 
ver fü gen wir auch über un ser gro ßes Po ten zi al zur 
kons t ruk ti ven, selbst ver ant wort li chen Ge stal tung und 
Hand lungs frei heit.
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Sich mit der Welt aus ei nan der set zen

Das kann hei ßen, wenn je mand an ei nem Pro blem 
mit dem Part ner oder Chef nicht lernt und es löst, wird 
es mit dem nächs ten eben nicht bes ser, son dern schlim-
mer – off en bar weil das Schick sal, oder wie im mer man die 
(Schul-)Lei tung in der Le bens schu le nen nen will, nie man-
den aus der Ver ant wor tung ent lässt. Wer ein mal durch fällt 
und im nächs ten Jahr wie der nicht lernt, be kommt einfach 
mehr Druck.

Re so nanz ist auch der Grund hin ter Kla gen wie: »Ich 
ge ra te im mer wie der an den sel ben Typ.« Das pas siert 
ge nau dann, wenn mit die sem Typ noch et was zu ler-
nen ist. Auch Be schwer den wie: »Im mer habe ich sol ches 
Pech!« las sen sich mit dem Re so nanz ge setz er klä ren. Sie-
he dazu auch Das Buch der Wi der stän de, das – statt Krank-
heits bil der wie in Krank heit als Sym bol – die all täg li chen 
Wid rig kei ten und Wi der stän de deu tet und be wuss te ren 
Lö sun gen zu führt.

Wo im mer wir Wi der stand ent wi ckeln, ha ben wir ne ga-
ti ve Re so nanz, wo wir be geis tert sind po si ti ve. Wenn uns 
Ne ga ti ves be geg net, bringt es uns in Re so nanz mit un se-
rer Schat ten sei te; wenn uns Po si ti ves be geg net, mit un se-
rer Licht sei te und dem Teil von uns, der Er leuch tung und 
Be frei ung er strebt. Über bei de Mög lich kei ten kön nen 
wir uns freu en, und mit bei dem ha ben wir schon re la-
tiv viel Er fah rung. Zu Be ginn ei ner Be zie hung etwa spie-
gelt uns der Part ner lau ter wun der vol le Sei ten von uns 
selbst wi der oder sol che, die wir in uns eben falls ver wirk-
li chen wol len. Mit fort schrei ten der Zeit fängt er aber auch 
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Teil 1: Spiel re geln des Le bens – die Grund la gen

an, un se re Schat ten sei ten wi der zu spie geln, und lie fert 
uns Chan cen zur ei ge nen Schat ten the ra pie. Ähn lich ist 
es bei be ruf i chen Be zie hun gen. An fangs wird der Chef 
und sei ne Fir ma uns Ent wick lungs- und Wachs tums chan-
cen wi der spie geln, also po si ti ve Re so nan zen, die uns auf 
eine ro si ge Zu kunft hoff en las sen. Mit der Zeit werden 
auch hier, wie in al len Be zie hun gen, Schat ten hoch kom-
men und auf An er ken nung drän gen. Wer die ses An ge-
bot an nimmt, kann wach sen. Wer es aber ver wei gert und 
die Schat ten-Re so nan zen von sich weist und auf an de re 
wie den Chef pro ji ziert, wird nicht wei ter kom men, aber 
zu neh mend un zu frie den mit Gott und der Welt sein und 
die Schuld auf an de re schie ben. Er wird an der Po la ri tät, 
der Welt der Zwei heit, im mer mehr ver zwei feln und sich 
von Ein sicht wie auch Ein heit im mer wei ter ent fer nen.

Diff e ren zie ren wir also ge nau er, mit wem oder was wir 
in Re so nanz ge hen. Es wird stets ei ge ne, be reits an ge leg te 
in ne re An tei le stär ker zum Schwin gen brin gen. Wir sind 
au ßer dem in der Lage, von der Schwin gung star ker po si-
ti ver Fel der zu pro fi tie ren; im Ge gen teil kön nen wir von 
ne ga ti ven in Mit lei den schaft ge zo gen wer den. Des halb ist 
es sinn voll, in der Wahl der Re so nanz fel der Acht sam keit 
wal ten zu las sen.
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Sich mit der Welt aus ei nan der set zen

Po la ri tät

Die Ein heit ist der Aus gangs punkt al ler Ge setz mä ßig kei-
ten und Spiel re geln, mit de nen sich die ses Buch be fasst. 
Doch lässt sie sich nicht in Wor te fas sen, denn so bald man 
über das The ma des All-Ei nen schreibt oder da von liest, 
kommt die subjektive mensch li che Wahr neh mung ins 
Spiel, die stets der Po la ri tät un ter wor fen ist. Das heißt, 
zu al lem was wir den ken, tun und füh len, gibt es im mer 
auch ein Ge gen teil.

Warm und kalt er ge ben als Po la ri täts paar eine Ein heit. 
Sie ge hö ren zu sam men, be din gen ei nan der, könn ten ohne 
ei nan der nicht exis tie ren. Denn wie soll te man Wär me 
emp fin den kön nen, ohne dass es Käl te gibt! Und un ter-
schied li che Wär me gra de sind – re la tiv ge se hen – auch 
wie der als käl ter oder wär mer zu be schrei ben. Und Käl te-
gra de sind in glei cher Wei se als käl ter oder wär mer spür-
bar. So ver hält es sich in un se rer po la ren Welt tat säch lich 
mit al lem, mit weib lich und männ lich, hell und dun kel, groß 
und klein und so wei ter. Na tür lich hat auch die Erde selbst 
ihre bei den Pole; das Mag net feld könn te ohne zwei ge gen-
sätz li che Pole nicht wirk sam sein.

Wir ver ges sen trotz dem nur all zu gern, dass es je weils 
zwei Sei ten gibt, die sich vor dem Hin ter grund der Ein-
heit stets be din gen und da mit prin zi pi ell gleich wer tig sind. 
Wir nei gen dazu, je nen Pol, der uns frem der ist, ab zu wer-
ten, aus zu klam mern oder ihn ab zu leh nen. Die Aus wir kun-
gen sind er heb lich und rei chen von ei nem un zu frie de nen 
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